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Des heiligen Methodius, Bischofs Ton Olympus, an (zu)

Sistelius, Yom Aussatz.

I. Von wo, o Eubulius? Nicht offenbar von der Jagd nach der

Eigenart des Verständnisses der göttlichen Schrift?

5 In der Frühe nämlich klopfte jemand von denen des Sistelius an

die Tür, und als ihm ein Knabe öffnete, meldete er, Sistelius rufe uns

zu sieh. Und nachdem ich aufgestanden, ging ich sofort. Und als 2

wir nahe der Wohnung waren, kam mir Sistelius entgegen, umarmte

mich und sprach: Zeitweilig von uns gegangen, hast du uns des Ver-

10 ständnisses der Schrift beraubt. Denn wie eine Wolke, welche die

Sonne überzogen, nicht deutlich die Sonne zu sehen gestattet, so auch,

wo die gute Unterweisung sich entfernt, werden die Seele dunkel und

der Sinn verfinstert. — Und ich antwortete ihm: Gut hast du gesagt

(»benachrichtigt« ?).

15 Und nachdem wir ins Haus gegangen, setzten wir uns. Und Si- B

stelius sprach: Wohlan nun, sehen wir aus der Schrift der Wahrheit

selbst ! Durch ein Heilkraut tun wir ab diesen schlimmen Aussatz, mit

Worten wie mit Medicamenten stillend den Schaden, sprechend: »Stehe

auf, der du schlafest, und stehe auf von den Toten, und es wird

20 Christus dich erleuchten«. Wohlan, nun ist Zeit, sagte er, deine Stimme 4

3 Plato Prot. 309 A. Phaedr. 227 A — 5 Plato Prot. 310 A B — vgl. De res.

1, 1, 2. 4 — 8 Symp. S. 5, 13. De res. I, 1, 4 — 10 vgl. Symp. 8, 4 S. 85, 12ff —
18 Ephes. 5, 14 — 20 vgl. Sytnp. S. 71, 6. 85, 22

1 'Olympus«: »Philipus« oder »Philipp!« filipjskago S 2 »Sistelius«:

»Istelius« S 3 PI Prot, nö&iv, d J^wx^ateg, <faivet; rj 6>]Xa d>j oti anö xvvtj-

ysaiov Tov . . öpäv: [ii} SfjXa cJ/) w. e. seh. Meth
|

und avvriyeotov'f putilovja S

5 PI rfjq naQe?.&ova?]q vvxxoq ravrTjai', eii ßad-tog u'q9qov 'inn. . . t//v i^vQav zf/

ßaxzrjpia nüvv atpöSga sxQove, xal ineidij avrco avico^s ziq 6 »ein« : »mein«

2. Hd. A
I

»er«: »mir« + 2. Hd. A 16 »Wohlan«? »nämlich« idize:

ideze B | »aus der Wahrheit der Schrift«? 17 »Aussatz« S 189^

29*
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zu vorlautbaren, nänilif;h Erklärung gobend von fl«m Aussatz, der im

Gesetz ist, indem der Herr befiehlt, vieles im Gesetz alh-gorisch zu

deuten, . . eine neidlose Gabe mitzuteilen dem nach der Gabe Gottes

Dürstenden.

5 II. (Eubulius.) Gleichwohl meine niclit, daß ich den, welcher diese

Gnadengabe zu empfangen wünscht, zurückweisen werde, wenn ich auch

schwach bin in Tat und Wort; der aber, der die Worte (Gedanken (?)

in die Seele eines jeden von uns pflanzt, der wird die bösen Wurzeln

herausziehen aus unseren Herzen und einpflanzen alle Tugenden in

10 unsere Seelen. Denn wenn verdorrt das nesselartige Unkraut, dann 2

blüht auf die Blume der Tugend. Was nun auch Christus allegori-

sierend dem »Samen des Senfkorns« vergleicht, sagend, daß es einen

großen Bestand den (Vögeln) des Himmels bringe. Denn es wird zu- :j

erst herabsteigend zu unseren Schwachheiten der göttliche Same des

15 Glaubens klein; wenn er einmal in die Furchen der Seele fällt, wächst

er heran zur Größe, er schreitet vorwärts zur Höhe der Gottesfurcht

durch das Nachsinnen des Geistes. Und mit Recht nennt der Herr als 4

den Pflanzer einer solchen Pflanzung seinen Vater, denn »eine jede

Pflanze«, spricht er, »die nicht mein Vater gepflanzt hat, wird aus-

20 gereutet werden«. Denn verstehe, daß nicht wegen einer Mehrfachheit

der Seelen, wie einige meinten, er redet, sondern von der rechten

Lehre und von gottesfürchtigen Gedanken (Worten), welche unsichtbar

in unsere Herzen der fleißige Pflanzer eingepflanzt hat, ausreutend die

ungehörige Pflanzung aus unseren Herzen, d. h. die bösen Gedanken

25 und Taten. Denn wenn wir nicht so glauben, werden wir -Nachfolger .5

des sehr gesetzlosen Markion, welcher sagt, daß ein anderer guter an-

statt des wirklichen Gottes sei, und deshalb könnten die Seelen des

Weltschöpfers das verheißene Leben des Guten nicht empfangen, sie

seien entbehrend der Pflanzung des Guten. Dieses wollen wir aber

30 jetzt nicht beachten, denn es ist nicht für diese Verhandlung die Zeit.

2 s. zu S. 455, 8 — 7 De sanguis. 1, 4 — 12 Mt. 13, 31 f. Mark. 4, 31f. Luk.

13, 19; vgl. Orig. In Exod. hom. 1, 1 — 18 Mt. 15, 13 — 23 vgl. De res. I, 41, 4

— 26 vgl. Symp. S. 93, 6f — 30 vgl. Symp. S. 96, 10 ff

2f »allegorisch zu deuten«? podobnovati . zaimenujustu 3 vor »eine«

dürfte etwas ausgefallen sein, vielleicht der Ausdruck der Erwai-tung göttlicher

Hilfe; vielleicht beginnt schon hier und nicht erst c. 2 die Antwort des Eubulius

12 »sagend« glja: gla S | »daß« S 190 13 ^Vögeln« < S | »d. Himmels«

nyim: nyim S 15 »wenn — fällt« gehört vielleicht zum Vorhergehenden

22 »unsichtbar« nevidome A: »nicht wahrgenommen« nevedome B 23 ^ ein-

gepflanzt hat«: wörtlich »zu pflanzen machte« S 27 »deshalb« S 190'*'
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III. Denn du sagst mit Recht, daß mau nicht zögern soll

und, indem nun von Gott das geistige Besitztum bereitet wird, man
haben soll kräftige Früchte der Weisheit nach dem Worte des

Apostels, welcher spricht: »Wir sind Gottes Ackerfeld«. Denn es 2

5 gebührt uns, damit nicht die Krankheit sich mehre und allen offenbar

werde, durch die Gesänge des Evangeliums »zuheilen«, und zu sehen,

»ob jemand ist, der entbelirt der Gnade Gottes, ob wo eine Wurzel

heraufwachsend schadet und viele befleckt werden«, spricht an die

Juden schreibend der Apostel.

10 Und das Gesetz aber lehrt uns also: »Und es redete der Herr zu 3

Mose und Aaron und sprach: Wenn einem Menschen auf der Haut ein

Zeichen des Aussatzes sein wird, so soll er kommen zu Aaron dem
Priester oder zu einem von seinen Söhnen. Und es wird sehen der

Priester den Aussatz auf seiner Haut, ein Zeichen des Aussatzes ist es;

15 und wenn offenbar, daß der Aussatz sein wird auf der Haut seines

Fleisches«. Und bald darauf: »Und es wird sehen der Priester den 4

Aussatz am siebenten Tag; und siehe nun, der Aussatz bleibt vor (ihm),

nicht hat sich verändert der Aussatz in der Haut, und es soll ihn aus-

sondern der Priester sieben Tage zum zweiten Mal. (Und es soll ihn

20 der Priester sehen am siebenten Tag zum zweiten Mal), und siehe es

ist gleich der Aussatz, er hat sich nicht verändert, und es reinigt ihn

der Priester, denn ein Zeichen ist es; und es soll dieser seine Kleider

waschen«. Und bald darauf: »Und wenn im Kleid sein wird ein 5

Empfangen des Aussatzes, in einem wollenen Kleid oder leinenen oder

25 in jedem bearbeiteten Fell und es wird der Aussatz scharlachrot oder

grün«; ferner in dem Folgenden . . .

IV. . . wenig gesagt habend tadelst du. Aber nun, o Siste-

lius, (ist) das Wahrhafte selbst, nämlich des Gesetzes, auszusagen.

4 I Kor. 3, 9 — 6 Hebr. 12, 13. 15 — 10 Lev. 13, 1—4; vgl. Teit. De pud. 20

— 16 Lev. 13, 5. 6 — 23 Lev. 13, 47. 49

1 »Denn«: Worte des Sistelius?
|

»nicht zögern« »nicht beachten«

ne bresti 7 Wurzel«: nixQiaq + Hebr. 13, 15 11 ff gegen Lev. 13

Auslassungen in S, Lev. 13, 4 anders 13 f »der Priester« S 191 15 »und

wenn«: »oder« ili S 16 »wird sehen«: »sah« B 19 »Und — Mal«

Z. 20 in Lev. 13, 5 wegen des Homoioteleuton ausgelassen von S 21 Lev. 13, 6

xui tSov afittVQo. ^ u<pri, ov (xetineasv rj ä<p}j iv töj ösQfxaxi xal xccd^agiet airtöv

o legei-q [arj/xaala ydp iariv), xal nXvvüfxevog r« cßäria uvxov xa&uQÖq eatai

25 f »scharlachrot oder grün«: yJ.ejQä^ovaa ^ 7ivg(Jit,ovaa Lev. 13, 49
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Wollen wir aber nun uns daran machon, geistlich diese Verständnisse

zu zeigen, damit wir nicht einfach, sondern geistig die Schrift des Ge-

setzes verstehen. Wieder aber nun vorwärtsschreitend ia der Ver- 2

handlung fügt er hinzu:

5 »Wenn aber nun sich verbreitet« nach dem Wegnehmen der dem
Priester gezeigte »Aussatz an dem Kleid oder am Fell oder am Aufzug

oder am Einschlag, so ist ein bleibender Aussatz der Aussatz, er ist

unrein, und er soll verbrennen das Kleid oder den Aufzug oder den

Einschlag« usw,

10 Dies aber nun ist vom Aussatz im Gesetz die Erklärung. Denn :J

ich meinerseits meine, als gewisse Hüllen und Schatten hätte der

Prophet diese Worte gebraucht, indem Gott uns so nun wollte zum Licht

der Wahrheit führen. Deshalb, meine ich auch, habe der selige Paulus 4

gesprochen: »Wenn aber auch verborgen ist unser Evangelium, aber

15 unter den verloren Gegangenen ist es verborgen, in welchen der Gott

dieser Welt verfinstert hat die Sinne der Ungläubigen, daß nicht

scheine in ihnen das Licht des Evangeliums der Herrlichkeit Christi,

welcher ist das Bild des Unsichtbaren«, indem er deutlich sagt, daß

den Glaubenden und »gerettet Werdenden« enthüllt ist das Evangelium,

20 »den verloren Gehenden« aber »verborgen ist«, wie von außen mit ehernen

Klammern befestigt. Denn der äußerlich die Schrift Verstehende geht 3

hinweg bar des geistigen Verständnisses, wie einer der leere Wände
von Steinen errichtet gesehen. Der aber welcher kräftig geschlagen,

der zerrissen den geistigen Vorhang, nachdem er durch den Geist

25 Gottes beflügelt wie ein Vogel emporflog, gelangte er in das inwendige

Verständnis der Schrift, welches ist das Ailerheiligste ; und gelangt zu

großem Licht, wird er genährt von den BHtzen der wahren Schönheit.

Denn wie die Bäume des Winters entblößt werden von dem Schmuck 6

2 vgl. De lepra 14, 5. De cib. 6, 3. De sanguis. 3, 4. Symp. S. 27, 6. IS.

113, 23f — 5 Lev. 13, 51. 53 — 11 II Kor. 3, 14f. Hebr. 10, 1 (Kol. 2, 16).

Orig. z. B. In Lev. hom. S, 5 IX, 322 Lomm. — 14 II Kor. 4, 3, Tgl. De cibis 7, 7.

8, 1 S. 436, 25ff — 19 I Kor. 1, 18; vgl. S. 438, 5 — 20 U Kor. 4, 3 — 25 vgl.

Symp. 8, 11 S. 96, 14f. Plato Phaedr. 246

C

22 Greg. Nyss., De an. et res. S. 185 C (S. 12 Oehler)

3f »der Verh.« S 191"^' 6 die Reihenfolge gegen Lev. 13, 51 verändert S,

und xaxh nävxa — hQyaala < S 18 »d. Unsichtbaren«: xdv S-tov Lev.

20 »von außen>i S 192 22 Greg, y/ßvoi . . xoZxol xa alaS^r]xä nävxa 25 »be-

flügelt«] TixtQOVfxivrj ovQavonÖQoiq nxsQoTq Symp. |
wohl besser -"emporfliegt

und gelangt« 28 »v. d. Schmuck« krasoty {ojQai.oxTjq'})
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der Früchte, im Friüiling aber wieder Blätter treibend ihren Schmuck

wieder gewinnen, — so meine ich, daß auch die Worte der Propheten,

einfach verstanden, wie dürr erscheinen ohne Sinn, mit Weisheit aber

verstanden, mit guten Früchten und Blättern geschaut werden, mannig-

5 fachen Verstandes Blüten habeud.

Daher auch wir, uns entschlageud einfach zu verstehen, wollen

geistig sorgfältig die Schriften verstehen, o Sistelius!

V. Wir sagen aber nun, indem Christus uns unterweist: TtooaQa

öiaXXaööovra xalq XQ^^^'i ^'^^V Xejcgaq 6 fiäyaq vofio&ttrjg, ccjco ri]q

10 avxijq l^av&ovvra rj^ilv ft7]TQ6g, <pvXaöOEO&ai t£ xal cpsvyeiv öiöaOxsi'

XtvxaU'ov, yXavxalvov, •/^Xgjq'lC^ov xal jivqqiC^ov. xal xb (ilv yXavxal-

vov xal Xtvxalvov alrpvtöicoq ajto öaQxoq dvoOov ßXaöxrjoav Xvfiahs-

od^ai xcä örjXEiv xbv av&QWJtov Xejei, xb öh xXcoQiC^ov xal jivqqIC^ov

äjcb jTQOvjroxecf/ei^tjq aixiaq, Iv ovXaiq xaxa xavfiäxmv 7] xgavftaxcov

15 yevvco^iEVOv, öXov escißoaxea&ai xb Om^ia örjXoV xalq dgxsxaxoiq xal 2

ßXaßojioioiq xixgaöiv djcsixdC,cov vöooiq xrjq tpvxrjq xaq XtJiqaq, ojOjieq

dxb fiiäg sxxEOfieftjq Jtrjyrjq ejcixQax7jöavxoq xal jcXrjfZfivQlOavxoq xov

jtovrjQov. X7}v fiev Xsvxaivovöav xbv sQs&i^ovxa xal ecpoQficövxa JtQbq

xäq ovvovöiaq oLöd-Qov tLvai XexxtoV ^laQycovxow yaQ xä)v Ccofidxcov

3 vgl. Symp. S. 27, 6. 18. 113, 23f — 6 s. zu S. 454, 2 — 8 vgl. De cibis 11, 2 u.

zu Hiob 9, 5 — 11 Lev. 13, 19. 49 — 16 vgl. Orig. In Lev. 8, 5 IX, 322, 5f —
19 vgl. Symp. S. S, 22. 22, 14. 38, 18. 124, 24 — vgl. Symp. S. 11, 16

8 ff Coisl. 294 — Nilus Ep. I, 224 PGr 79 S. 165 Ä — 16 Ps.-Justin. Fragm. 2

ni, 2, 368 Otto

1 »Schmuck« lepotu {x6a(jLoql) 5 »Verstandes« celoumia: celoumna S 6 »uns«

S 192^ 8 Coisl. 294 Bl. 189^12; "Überschrift tc^qI zöJvJrr/q XenQaq elöibv. MsS-oSiov

9 SiaXdaocjvxa C
|

zatq X9oaTq <i S
|

fzsy. vo/:io9^eTT]q] nQO<prixriq S
|
anö if]q— xs

xal Z. 10 <; S 10 <pv?.daea&aL C
|
Siöäaxsi : »befiehlt« S (wohl -n eil vofxo&izr]q fehlt)

11 X^-OQtL,ov x.nvQLL,ov G
I

;fßt vor T^ < S
|

^gv] ovv schwerl. + S 12 ahpvc-

öioq C: nach ßXaax. in S 12 f loiixaivao^ai xal C: <. ^ 13 aineiv C |

XsyeL < S
I

-/XoqlQov C 14 dnö ngovn. ah. <. S | xaxä xavf/.. < S

TQaifxaai S 15 yewcafi.: »sich gezeigt habend« S | inißöaxea&at: »ver-

dirbt« S
I

6rj?.oZ < S 1 xalq— Xmgaq Z. 16] »Ahnlich aber sind diese den

vier die Seele verderbenden Aussatzarten« S 16 wansQ — novrjgov Z. 18 hier

< S, aber hat es unten § 4 18 fisv] y«^) S | xov — Xsxriov Z. 19: »gleiche

der halbgelben Unzucht« S 19jff (xaQyajvxcüv — äcpQonoiei: »indem von der

Unzucht das Blut (»in Blut . . das« S) sich wandelt in (< S) gelben Schaum« S

19 fxaQyüvxcav C
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Iv xalq ov/iJrXoyMtg xai xivov/ii'vow Ixxvfjuivo/itvov to alf/a xax

avaxojrrjV u<f(>oji(>itl, oiojrLQ xai ?/ H^aXaOGu xal o't jiora/iol xaru. rag

xäJv uYQixov avi[icov t/jßo2.ag arfQfö H'/ovxai jioQuvQtiv, Öl o xaXojg

xrjv fjöovTjv xavxTjV XtJiQav Xtvxa'&iC,()voav txaXhOev o vono'&txrjq.

5 yXavxaivovoav 6e xuv (pößov, jrxo/jOiv xal xaxaJtXr/siv Ötivrjv l^e- 8

yd(jovxa xfj tpvx^ «Jro xov jrovr/Qov' *«jro rpoßovi yaQ (f^riOLV ^lyßQovt

o Aaviö le^eXov xrjv rpvyr'jv (lovi . . yXcoQiC^ovoav dt xov rpO^ovov xal 4

XTjv Xvjijjv ano xov xrjxeoO-ai xal //txaßaX?.ta{}ai dg xo (oyooxtQov

xov jiQoocojtov xrjv Ififpvxov dötav. JivQQi^ovaav dt jtaXiv xaXtl x?/v

10 oQyijV JtaQCi xo {xov) txxaiofitvov iQvÜQaivtoi^ai xü> '&vn(l> xal dg xo

jtvQQcäösg fisxaßaXXeiv xov jtQoOmnov xr/v hTiKpaveiav. Daher (erzählt)

die Schrift, daß die Schwester des Moses den Aussatz hatte, weil sie

dem Bruder übel redete. Es spricht aber nun auch der Prophet, der 5

selige Jeremias: »Säet nicht in die Dornen, sondern beschneidet euch

15 eurem Herrn und werfet ab die Unbeschnittenheit eurer Herzen<,

sagend: Die bösen Leidenschaften beschneidet, damit wir Unbeflecktes

zu Gott bringen. Denn diese Gebote, meine ich, habe auch der Herr 6

seinen Jüngern gegeben, »ohne Stab und ohne zwei Kleider (und ohne

Schuhe)« zu gehen. Denn es müssen die Evangelisten, indem sie eine

1 vgl. Symp. S. 16, 17ff - 6 Psal. 63, 2 — 7 Mt. 10, 28; vgl. Symp. S. 98,

1

— 12 vgl. Num. 12, 8. 10. Orig. In Nuin. hom. 7, 1 — 14 Jerem. 4, 3. 4 — 18 Mt. 10, 10

12 Const. app. H, 16, 3. VI, 1, 2 S. 68, 3ff. 303, 12ff. Hesych. Presb. PGr 93, 932A

1 Symp. S. 16, 17 ff iv zoTq xaxa avvovaiav ipe&ia/xoZg . . näv rö fzvs/.äiÖfg

Tov aifjLazoq aipQonoif/oav \ txxvfJiBvößevov C | xux' Bo: y.al C 2 (üantQ

— vo^iod^erriq Z. 4 <; S 3 ayQitüv] auch das übergeschriebene l von 1. Hd.

in C 5 ös] Ttä).LV + S
|

nxörjaiv — \pvyTiv fiov Z. 7] ^-der gelbe aber wieder

sei mit den Schrecken und der Furcht zu vergleichen, die zu untertreten der

Herr uns befohlen, indem er sprach: »Fürchtet nicht, die den Leib töten, aber

die Seele nicht können töten« S 7 '/}.(!}Qi'C,ovaav etc.] zuei-st nvQQi'Qovaav etc.

in S
I

ÖS TtaXiv S 8 XLXsa&ai C
|

(j.sxaßäV.£G&UL — slöeuvZ.^: »davon

die grüne Blässe haben« S
| to] xov C 9f uvqq. . . x. oQyfjv: »Der rote

. . dem Zorn« S 9 xaXsT < S 10 na^ä xo x. txxaiöfx.. — int^äveiav Z. 11

:

»weil die Zornmütigen rot werden« S 11 »Daher — redete« Z. 13 + S: Const.

app. MuQia öveiölaaaa Mcoar^v. »Denn diese alle sind schädlich den Menschen,

indem wie von einem gewissen trüben Quell der Böse mit Schlimmen des Menschen

Natur überströmt« + S wie oben S. 455, 16f, nur für fiiäg »e. gew. ti-üben« und

ohne inixQax. xal
\

»erzählt . ., daß hatte« Z. 12 imevsu [iaxrjxvlav) gjut:

imevsju S 15 nsQixsfzvsa&E xfjv oxXriQoxaQÖiav {\uü)v Jer. 18f »und

ohne Schuhe« + Mt. 10, 10, vgl. § 9
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nicht verlöschende Freude haben und unnütz . . . . und »neu« nennt 7

er den Menschen, aber wieder der bösen Handlungen wegen den »alten«.

Daher, damit wir nicht wieder mit jenen uns vereinend Gemeinschaft 8

haben mit Ungeziemendem, befiehlt der Herr nur das Eine Gewand
5 der Besonnenheit zu gebrauchen, und den Jüngern verbietend anzu-

nehmen Begierden der Gelüsten, [und] zu bitten, nur mit dem Einen himm-
lischen und einfachen Gewand bekleidet zu werden. Die von toten Fellen 9

aber gemachten und drückenden Schuhe vergleicht er der der Seele

Schaden tuenden Trauer, verbietend fernerhin anzuziehen die Kümraer-

10 nisse dieses Lebens und einfach zu sagen: Abgewaschen zu einem Mal

durch den Herrn werden wir nicht in die Verwesung des Todes gehen.

VI. /iio (pvyroiav zag svd-vfirjösig rag (piXr/öovovg xai rag l[i-

jcad-tlg (rov ocofiarog) ijöovag, Xtvxa&iC,ovOa Xtjrga toxiv tpvyojuev

xo ogyiCsod^ai xal rov xxxpov, <pvycoy,£v xo xaxalaXtlv, jivQQi^ovOa

15 {yaQ) XijtQa eöxiv aJcsXavvcofiev xr]v vjioxqiolv xal xi]v ösiXiav Iv

xaiQw öicoyfiov, yXavxi^ovöa {yaQ} Xijtga IotIv ajteXavvm^ev {x7jv

XvjtTjv xal) xbv cpd^ovov, xXa)QiCovoa {yaQ) XtJCQa loxiv. öxi xovxov 2

xav xo ßQaxvxaxov al(fviöia)g mv tXQxi '^cti yevfj&fj jtsqI ri^v öia-

voiav ?](icöv xal [xi] tvd-icog Ix QiCmv xojcev exßXrj&fj, fxaxQciv ;f£?ro:f

1 vgl. Ephes. 4, 24. 22. Kol. 3,9. 10. De lepra S. 459, 18. De cibis 12, 5

S. 443, 24 — 9 vgl. Luk. 8, 14? — 10 De cibis 6, 3 S. 433, 22fF — 12 vgl. Symp.

140, 19 f. De res. I, 60, 4 — 14 vgl. Symp. 8. 130, 2 — 15 vgl. Mt. 13, 21. Mark.

4, 17 — 18 vgl. De res. II, 4, 5 8. 336, 19 ff — 19 vgl. De cibis 13, 3. 14, 5

10 vgl. Const. app. II, 7 — 12 ff Coisl. 294 — 13ff Nilus Ep. I, 244 PGr 79, 172

D

1 "w. e. scb. las »Unnützes meidend« oder »ohne Bedürfnis« 8 3 »wieder«

8 193^ 6 »der Gelüste« (pavtaaiaq; vgl. 8ymp. 8. 51, 23 f. 55, 15 etc. s. Re-

gister
I

»zu bitten« moliti: »bittet« molitj 8 10 De cibis »einmal gereinigt

durch die Wiedergeburt« 12 C Bl. 190, 21 | g)ih6övovQ C | xal] <pv-

yü)fxsv S 13 rov aoj/uazog + 8 | fjöoväq] dpfxdg (»Triebe«) 8; og/xäg z&v

(pav7.(j)v öpi^ecüv Symp. | Xnxa&.yä^ 8 13 ff Nilus 4>evxxtov fjfxTv avö-pcy-

naoeaxiav xul r>jv ÖQyiqv' raiza yäp ?.£vxaS^ltovaav xal nvQit,ovaav Xen^av 6

vüfxoq nQOiiQTjxsv. äne/.aaziov t?/v . . vnöxgiaiv xal . . ötiXiav y?.avxt^ovaa yaQ

).enQa iazi. öiujxzeov tj/xlv xfjv ).v7tTjv . . xal . . (pO^dvov yXwQi'Qovaa yuQ XtnQa

iazi 14 (piywf/sv] xal S 15 yaQ + 8 Nilus | ansX.] (piyiofxev 8, aber

vgl. Nilus 16 xuiQov C | Xavxl^ovoa C: »gelber« S ] yäg + 8 Nilus

16 f Z7)v Xvnriv xal + S, vgl. Nilus 17 yaj) + S 196 Nilus | XtnQa C 190^

I

ozi < 8 18 aiifviölwq— ysvrj&f/: »Wohnung macht« 8 19 xal /xfj

— oXov 8. 458, 3 »verdirbt es (xazao/jXpei) Seele und Fleisch, wenn wir es nicht

schnell vertreiben und durch Buße heilen« 8
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dixT/v jivQog // vÖQuq JtoXvxtffaXov xal IjitßoCxtxai t/jV ipvyJiv, toz

av xal ilq xb oöjfia öiuöo'&tv Xf/}ßTjOr/Tat xal xaraorjip?) rbi> uvU(joj-

7C0V oXov. Daher könuen wir gar keiner bösen Lust gestatten einzu- S

nisten in unsern Sinn, sondern wie die Alten dem Priester zeigten, so

ö auch wir den Priestern. — Denn größeres Achthaben ist jetzt uns nach 4

dem Worte Christi. Denn es sprach der Herr: »ihr habt gehört, daß

gesagt wurde zu den Alten: Du sollst nicht f^hcbrechen; ich aber sage

euch: ein jeder der sieht auf ein AYeib der Begierde halber, der hat

schon mit ihr die Ehe gebrochen in seinem Herzen«. Den Leiden- ö

10 schaftlichen nannte er Ehebrecher, aber nicht den, der vollbracht hat,

denn deren (der Leidenschaft) Werk und Frucht ist der Ehebruch.

Daher sagt er auch nicht, der, welcher die Begierde kreuzigt (züchtigt),

sei durchaus fromm, sondern der ihrer durchaus nicht acht haben

will, denn nicht die Frucht des Ehebruchs befiehlt er auszureuten,

15 sondern den Samen, welcher ist gleich einem vor der Frucht vertrockneten

Feigenbaum. Wie auch der unvernünftige Zorn auf den Bruder Same (>

ist dem Totschlag, und deshalb Johannes ihn der »die Wurzel« des

Bösen abhauenden »Axt« würdig erachtet. Denn die Alten hauten ab

die Frucht des Ehebruchs, aber der Erlöser die Samen, völlig das Böse

20 vernichten wollend, wie irgendeinen Aussatz.

fc'xaöTO^ ovv xöjv h/övxfßv örmaolav r/ üjtiXov i] arprjv, xovxeoxiv 7

o eXavvSfisvog vjio &vuov ?} tQcoxoc, yvvaLxbq //' fpÜMQ'/vQiaq r] cf^'&ö-

vov evd-ecog jcQoolxfo xcö aQyjsgsl, Xeyco öia JiQootvyrjg, ov örj aitu-

xaola xal xvjiog hxvyyavBv ^Aaqcöv, xal ösixpvxoj avxq> »xä xQvrfia

25 z^g xaQÖiagi, xQaxfjOag lavxov xrjg jcQOöcfOQag, jiqo xov xo siaif^og

xrjg afiaQxiag oxiQQcöoai. xal et (lev jcavoixo xal /.o^cpä xo xaxov, Soxs 8

3 vgl. De cibis 14, 5 S. 446, 29 ff — 6 Mt. 5, 27. 28 — vgl. Iren, Adv. haer.

IV, 13, 1. 3. 16, 5 — 13 vgl. Symp. S. 138, 16ff. De res. Jl, 3, 3. 4 S. 334, 8ff —
16 vgl. IJoh. 3, 15 (Mt. 5, 22) — 17 Mt. 3, 10 — 21 vgl. :^Abhandlungen AI. v.

Oettingen gewidmet« S. 39ff — 24 Lev. 13. 2 — vgl. Psal. 43, 22

6 vgl. Const. app. VI, 23

2 rö] TW C
I

XwßrjatjTai] vgl. Symp. S. 66, 18. 130, 10. 138, 14. De res.

I, 42, 3. 43, 2 S. 289, 2. 15; vgl. Jahn, Meth. Piaton. Nr. 195 |
xaTaar^ip'Si C

11 »denn deren . . d. Ehebr.« sego bo . . Ijubodejstvo: »denn das . . des Ehe-

bruchs« se bo . . Ijubodejstva S 15 »vertrockn.« S 194'*' 19 »Erlöser«

spl: spja S 21 sxaazoq etc.] C Bl. 190^, 7 |
axaaxoq— nei^öuevoq S. 459, 8

< S
I

txwvzcüv Ol 23 TiQoaelza) C 26 oxiqq. EU, vgl. S. 342, 1: oxiQojaei

C, eine mediale Form wäre zu erwarten
|

).w(pä] vgl. Symp. S. 15, 19. De res.

I, 27, 1 S. 254, 10; vgl. Jahn Meth. Piaton. Nr. 452
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6(pd^ivra sie to d-voiaörr'iQiov rm aQxayytXm övaövvecöfjaiag elvac

HaxQav. x£y.dl}a()Tai' »ou« yctQ ^^txtjisösv r/ acprj tv rät ötQuam,
TOvxtoxLV ov fitTsöü&^f] Tcö Ocüfjaxi eiQ xb xs?.eoiovQyr]d7jvai ?) tjri-

d^vfiia, aXXa f/oi'ov Orjf/aöia olovsl tvB-vu7]Gig xig ytyovev xal 7]fcav-

5 QCü&tj. sl 6e f^7j
JiavooLXo xal Xcocpä, jtqooIxco JiQoq xovg ococpQovi- 9

oxag, ösi^cov tavxov X7]v acprjv X(p ejiioxu.^qj tcö legst xm vlcö xov

dXrj&tvov (XQXieQicog xov Xiyovxog hv xm svayyeXicp -»xtxvia^ xovg

fiaO-rjxdg, t^ayogsvöai (itj alÖEO&rjxco xo dXf]&hg jtsiO-ofievog xrj yQacpij

xf] Xeyovot]' ^dvB^QcoJcq) xlvI sav yivr]xat Iv ötg^iaxi xov XQcoxog av-

10 xov dcfiij XejtQag, xal eXevoexai .ngog 'AaQojv xov leQta' xal oipexai

6 IsQevg xrjv d<ptjv ev ötQf^axi xov yQcaxog avroii«, VII. und die Haare

in dem Bild haben sich verändert in Weiß und das Bild des Fleisches

ist niedriger als die Haut des Leibes, das Bild des Aussatzes ist es« usw.

Denn wie die Schönheit unseres Fleisches Frucht ist, so auch die der 2

10 Seele die Besonnenheit. AYenn aber nun sie » sich verändert « in

Schwachheit und Begierde — denn das bedeutet der »weiße« Aus-

satz — , fängt sie an niedrig zu werden. Denn bedenke du, daß dem 3

»inwendigen Menschen« Paulus nicht gebietet »alt« zu werden, sondern

»sich zu erneuen«. Wie denn er auch im Hosea spricht von Ephraim

20 dem schwach Gewordenen: »Ephraim ward ein Kuchen, nicht sich

ändernd. Es verzehrten Fremde seine Stärke und er, er erkannte es

nicht; und graue Haare kamen ihm heraus, und er, er erkannte es

nicht«.

xvjiog yciQ atg sg)7jv ioxlv o fjsv AaQmv xov XqiOxov, o ös vtog 4

25 AaQcov xov sjiiCxojroV jcgog ovg JtQoöuvat ösl d^eQajisv&7]66fievov

xov lyovxa vjcovXov r/ XijiQav jisqI xo ijys^ovLxov, ojioyg avxu xa

1 vgl. Symp. 1, 4 S. 12, 20 — 2 Lev. 13, 6; vgl. Orig. zu Psal. 36 hom. 1, 5,

zu Psal. 37 hom. 1, 1 — 4 Lev. 13, 6 — ß Lev. 13, 2 — 7 vgl. Mark. 10, 24 —
9 Lev. 13, 2. 3 — Orig. De princ. II, 10, 6 — 18 Ephes. 3, 16. 4, 22. 23; vgl.

S. 443, 25. 457, 1 — 20 Hosea 7, 8. 9

1 «p^fayyf'P.w] wohl «ppjtfper, beides verbunden Symp. S. 12, 19 f
|

öia tu

SvaarvsiSrjTov Ps.-Justin Ad Zenam 6. 10 S. 66. 70 Otto^; vgl. Suicer. Thesaur. S. 978

8 d?.e&£q nsid-ofxtvu) C | r^— ?.eyova^ Z. 9: »Was sagte aber nun die Schrift« S

9 äv&p(öncp — lepea Z. 10 < S 11 xi/v — avtov: »d. Bild auf s. Haut« S
|

»und

die — usw.« Z. 13: xal xa h^fjq C 12 »das Bild des Fleisches«: ^ Ü\pLQ rtjg

a<pfjg Lev. 13, 3 15 »Besonnenheit« celoumie: celoumija S 20 »d. schwach

Gewordenen« iznemogsem: »das schwach Gewordene« iznemogsaja S 21 »und«:

ÖS Hos. 7, 9 24 zvTioq] G Bl. 191, 3
|

xvnoq— xQaxvv^t'ivai Z. 460, 2: »Wenn

aber nun sich ^nicht^ verjüngend alt und grau wird durch schlimme Leiden-

schaften, so komme er zum Priester mit dem Bekenntnis« S
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(dzia xai JiQoxataQTixa r/jg afiafiriaq tx^tCcol^f/jötv tvUtfog rf/ jtqoo-

svxd y-cu TOlg Of/jffjQOViOfcolg jcqo tov y.Quxvv'&Tjvai. y.ui mg IjciOTr)- 5

lioyv laxQog o tjtloxojrog ajto rijg vyiaivovGr/g Öiairr/g tov jtvQtrai-

vovxa txix(ov, oxmg dvaOffriXai övvr/Oii'j, ufpoQiOuToj avtov tlg rr/v

5 t^nuo?.6yr/oiv, inavurm uvxov x?jg xotvojvlag Ijuct-^tov, x/.aroaxoj,

jra^tuxaXtodtco vjcto avxov xaxa xo -/t'/QuiiiitvoV »xig doOtvtl, xai

ovx aöfhvöj; xig oxuvöu).iC,bxai, xal ovx tyo) jivQovf/ui;t xul tl (itv 6

JcavoiTO, (iiav xal ötvxtQav tßöof/döu xov ovvaytÄaCtOl^aL XQaxrid^tig.

hxLOxs(pdriOtxaL jtaXiv, tl tTctvDr/Otv r/ tXvjtrjO-ri i/.6jtr/vt xr/v >xaxd
10 dsovi, 7/xig f/ixaf/tXov »ttc OcoxrjQiav xaxt()ydCixaii, tvü.xig tOxiv,

xa&aQog aöxiV ov yao ÖLtöödrj xo xaxöv. d öi tJiifitvoc Qa'&viiöjv 7

1 Tgl. 6, 2 S. 457, 19. De cibis 14, 5 S. 446, 29f — 2 vgl. Symp. S. 8, 21 f.

De res. I, 41, 2 S. 286, 13f. Plato Polit. 478 D — Orig. De engastr. 6 (Opp. III,

289, 24 Kl). Zu Psal. 37, hom. 1, 1 — 6 II Kor. 11, 29 — 9 K Kor. 7, 10

2 Const. app. H, 20, 11. 41, 5. 7. II, 16

2 PI öw<pQOviC,EL yv-Q nov y.al öixaioTBQOvq noiet
\

xal ujq— 7tVQ0i\uai

Z. 7: »damit er getrennt werde von der Gemeinschaft und damit er mit Tränen

Buße tue« S 2f iniazlfxwv C | Orig. zu Psal. 37 salvator . . erat archia-

tros .
.

, discipuli vero eins . . , et omnes qui post apostolos in ecclesia positi sunt . .,

quos voluit Deus in ecclesia sua esse medicos animamm etc. 2, G proba prius

medicum . . ,
qui sciat infirmari cum infirmante, flere cum flente, qui condolendi

et compatiendi noverit disciplinam, ut ita demum, si quid ille dixerit, qui se

prius et eruditum medicum ostenderit et misericordem, . . facias. Const. app. II,

20, lOf (hg enneiQOt; xal av/xnaS-ijg iuxQÖq nävxaq l(vf/evog rovg iv ufj.aQtiaig ne-

n/.avTjfxevovg' . . iazQÖg övv u)v zfjg ixxXrjaiag toi xvq'lov TiQoGaye Q-e^amiav

xaxäXXrjXov exäazio xibv voaovvxwv. 11, 41^ 5 xal ov ovv üg aifiTiaS-f/g laxQog xovg

ijfxaQXtjxöxag nävxaq ^igänsve, x^it^^^^^og acjxtjQioig ngög ßor'jS-etav ayfoyaTg. 11, 16

iSojv öh av zbv TjfxaQxrjxöxa, mxQavS-Eig xeXevaov avxov sgco ßlrjd^Tjvai' xal iSe'/.-

ü-övTL avxü) mxQaivea&cjaav ol öiäxovoi xal s7ii^7]xovvz6g xaxe/Jxwaav avtov aSoj

x>iq ixxXrjOiag, xal uaekd-övxEq vneQ avxov SQüJxüxcuaav 4 a.vao<prj).ai Md,

vgl. zu S. 357, 17: av aacpäXat C | d(pop7]ach(o C 6 naQaxa?.riaäxüj C

7 et fxsv— xgaxrjS-sig Z. 8: »nach Einer Woche oder nach zweien« S 9 na/.iv

< S
I

iXvTtyd^Tj: »sich beweint« S
| hvnriv — xaxöv Z. 11: »und so

komme er durch die Barmherzigkeit Gottes wieder an seinen Ort« S 10 fiexü-

fxeXov: ixexdvoiav dfiExafi6?j]Xov ließe II Kor. 7, 10 erwarten
|

eveÄTiig] g

unleserl. 11 f inifA-ivoi ^a&. x. d<pQ0vxiaz(Jijv: »nicht trauert über sein Böses

und ohne Buße bleibt« S
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xal ag)QOVTtöTcöv, Xtjrgav jxaXaLov^tvt}v exsi, ajio jtoXXcöv rs xal

dxa&aQTOJV rj&QoiOfievTjv xaxcjv !>Xe:n:Q6g töxiv, axad-agrog eöTiv«,

exßaXXeo&co r7jg exx?,tjoiag. Jtäg yao o »Afjroo^-«, <pr]olv t) ygatpr], t,tv

CO hörlv i) a(pi), Lx^rco ra ifidria jtaQa/.eXvfitva. xcu t) xecpaXtj avrov,

3 loxco dxaraxdXvjiTOQ xal jisqX rb orofia jisQcßaXXJoO^o) xal axaO-aQ-

rog xXTjB-/]0£rai Jtdoag rag ijfiSQag, öoag av ^ /) d(pr} t:rt avrm' axd-

&aQTog cov dxdO^aQzog törai' xsxojQiOfitf/og xa&Tjöerai' tS,a) rrjg

.TaQSfißoXtjg total avrov i) öiargißi^«. rb dysveg xal rsd-tjXvfiiievov 8

cog oifiai roiv axoXdöTcov Ifiariov :jiaQaX£Xvii£Vov xaXcöv, zf)v öe xs-

10 (paX?]v dxaraxdXvjiTov oiov xbv eao dv&QcoJiov avxb rb tjysfiovixbi^

r7jg öxtjr>]g e^costXuOfitvov rov O^tov. Denn dieser Hilfe muß beraubt

werden der Sündigende, denn nicht ist würdig der in Sünden Ver-

bleibende, gewürdigt zu werden dieser Mysterien des Heils.

VHI. Und dies nun von dem Sichtbaren. Das Geheime aber und

15 das unseres Herzens überträgt er dem bevollmächtigten Engel jener

Kirche, unsern inwendigen Menschen mit Sorgfalt zu besuchen. Daher 2

wenn wir auch sündigend uns verbergen können und gehen in die

Kirche, entblößt jener uns durch das »Schwert des Geistes«. Die 3

Verhüllung aber des Mundes ist das Schweigen des Sünders. Denn

2 Lev. 13, 44 (51); vgl. Const. app. II, 16—4 Lev. 13, 45. 46 — 10 Rom. 7, 22.

Ephes. 3, 16. 6, 17 — 11 vgl. De cibis 14, 3 S. 446, 23 — 13 vgl. Symp. 1, 1

S. 9, 16 — 18 Hebr. 4, 12. 13. Ephes. 6, 17 — 18 f Lev. 13, 45; vgl. Orig. In

Lev. hom. 8, 10 IX, 329, 7 ff

2 Const. app. H, 16, 2 — 13 vgl. Const. app. VIII, 6, 13. 8, 2 S. 480, 20. 484, 3

1 XiuQav — axäd-. eotiv Z. 2 < S 2 Const. app. II, 16, 2 tovs ov

xeXevasiq slasXQ^eiv avzöv, xal avaxQivaq et (isxavosl xal a^iög iariv sig ixxXrjoiav

oX(og nagaöf/ßfjvai, axLßwaaQ avtbv ^fxsQaq vrjazEtöv xatä x6 a/xdQvtjfia, ißöo-

(jädag ovo tj xgelg rj nhxe jj hnxü, ovzwg avrov änöXvaov . . 4 xovg l(p afjiaQtiaig

Xiyovxag (AsravoeTv d(poQit,eiv yQÖvov wQia/uivov xatä r}jv avaXoylav xov atiag-

Ti'ifxaxog, eneixa f^exavoovvtag 7iQOo?.afißdveod-at \ r^id^Qva/xevrjv C 3 ^ yQ«<fy

— ci(pi^ Z. 4 < S 5 ovTog nepiß. las schwerl. S 6 xXtjd-j'/a.] eazai las schwerl. S

6f äxdi^aQTog wv— xa&i^aerai Z. 7 < S 7 xa&t'afzai C | xal f^o» S

8 öiazQißfi: »das Leben« übersetzt S
| zb dyeveg— uxoXäazwv Z. 9: »d. Leiden-

schaft« S (schwerl. las S (pthjöovlav)
\

zsS^ijXvßsvov C 9 tf^äx. napaX.:

»schlimme Kleider« S 10 olov < S
| eaa) 8195^

|
avzö — {}eov Z. 11

<; S
I

avzü) züi C 11 i^ojnXijOßtvov C
|

0-eov C endet 13 Symp.

Ol» xo'l na^rjfxÜT(ov d-eiwv xoivwvelv. Const. app. xoivwvovg zä>v (JLvoiriQiwv avzov

18 f Orig. clauditur et os, ut fiducia sennonis et docendi auctoritas excludatur?

»peccatori enim dixitDeus: quare tu enarras iustitias meas et adsumis testamen-

tum meum per os tuum«;
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»zu dem Sündor sprach Gott: "VVo/u bokennst du meirif Rechte« usw. Sein 4

»Lehen aber ist aulierlialh des Lagers«, das heißt außerhalb des Himmel-
reichs, denn »draußen ist«, sagt der Apostel, »ein jeder, der sündigt«.

Denn auch wenn er scheint drinnen zu sein, sich selbst täuschend,

5 draußen ist er, außerhalb ist er, wie er gerecht handelnd drinnen ist,

wenn er auch draußen zu sein scheint. Und er hat schöne Kleider, 5

das Haupt bedeckt und auf dem Haupt den »Helm des Heils« und den

Mund geöffnet zum Forschen in der Schrift und die Zunge mit Weis-

heit aufgetan.

10 IX. Ato 6/j fpvXascoftsv xaOaQovg lavvovg zw üecö — zacza yaQ

xavoveq eiolv y.al {htOfiol z7jc; txxXrjoiag — zöj o^vöoQxtlv xara zag

YQacpag övvaiitvco' tJiH JiaoeXiymv ajioxnivaod-u) fioi zig — 'iva xal

z(x)v l^Tjg tJiifiV7]0&(o' zig rj zooavzrj (pQovzlg ^zm d-töjt xal ottovÖt)

jisQt iQtüjv ifiazicov öiaXtyeod-ai xal Zivcöv xal xooxrjg xal ozrjuovog

15 xal öfQftazoov; r] ^Jiavzmg^ TrQoeffr/zsvoazo zavza »dt' r///äc«; (f-tot yaQ 2

axQißmg öiaxQivavxig zag tQfirjvaiag txdozcp yivu ütQooqjOQOv Jiaoa-

1 Psal. 49, 16 — 2 Lev. 13, 46; vgl. Orig. In Lev. hom. 14, 3 IX, 417 Lomm.

Hipp. In Dan. IV, 38, 2 S. 284, ISff. Bonwetsch, D. Theol. d. Meth. v. Ol. S. 103f

— 3 Apok. Joh. 22, 15 — 7 Ephes. 6, 17 — vgl. Barn. 16, 9. 10 — 8 vgl. Jes.

50, 4 — 12 vgl. Symp. S. 58, 12 — 13 I Kor. 9, 9; vgl. De lepra 14, 7 S. 469, 15 f

— 15 I Kor. 9, 10

2 vgl. Const. a,pp. II, 21, 7 S. 81, 3 ff

2 Orig. exiit enina a veritate, exiit a timore Dei, a fide, a caritate, sicut

superins diximus, quomodo per haec quis exeat de castris ecclesiae, etiamsi per

episcopi vocem mininie abiceatur. sicut e contrario interdum fit, ut aliquis non

recto iudicio eorum qni praesunt ecclesiae depellatur et foras mittatur. sed si

ipse non ante exiit, hoc est si non ita egit, ut naereretur exire, nihil laeditur in

eo, quod non recto iudicio ab hominibus videtur expulsus. et ita fit, ut inter-

dum ille qui foras mittitur intus sit, et ille foris qui intus retineri videtur. —
Const. app. öixaioq yo.Q äöixwq <povsvS-elg inö xivoq nagä Q^eö) iv dvanaiasi toxai

eig xov at&va, waavzwq xal 6 /.taiaiwi; u<popia9^elg vkö tov eTnaxönov 3 »der

sündigt« : o not&v ipevSog Apok. 22, 15 8 »Mund« S 196 10 zlio

C Bl. 191^', 14
I

xaS^. . . zw &eöj: »vor all diesem« S
|

xavra — imuvrjaO^ü)

Z. 13 < S 13 iSecg C | r/ xoa.] yap S [ (fgövxTjOig C | ;;. ajtovöq

< S 14 ige&v < S | xal XivBv < S 15 xal öegudxwv: »oder von

anderem« S | rj — iji^äg < S 1 ydg] yovv? S 16 diaxgiv. r. kgii.: »er-

klären wir« S 1 sxäaxcp — ng&xov S. 463, 1] xal (< St) xöj la^vgoxegio S
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/.äßcousv slxova, xal reo fiev orfj,uovi xov löyvQOTSQOv xal TiQmrov

vovv aQfioart'oi', xQOxt] ös rtjv ^-vp'jv, xal ötQficcTi ro Ocöf/a, ificiTioj

ÖS rov ai'&QCo:;tov oXoV tgem fthv tov avÖQa, rrjv 6e yvvaixa Xivcö.

yxaX SV ificaicp sav yivi]Tai sv avxät a<pi] XtJTQag, sv ifiaTiq) sqsS t} ^

5 tv tfiariq) oriJtJtvtvcp, rj sv öz?]fwvi, i] sv xQoxi^i, rj sv xolq Xivolg r]

SV xolq SQSolg (// sv ösQ^axi) rj sv xavxX tQyaöifiqj ösQfiari; xal ysvrj-

xai Tj acpij jtvQQi^ovoa i] x^ojQiCovOa [i]\ sv xcö ösQ(iaxi, rj sv xm
if/aTio), 7j SV xcö Oxi'jfiovi, ij SV XI] xQox?]^. Oxr'jfjova yccQ xQOJiixmq 4

xoiq xovovq xtjq ^'vxfjQ, xov vovv i)fiä)v, 6 v6y.oq sxuXsösV ocvü^sxov

10 yc(Q Cdöov oia üiXsy^a xai vg)oq sx jroXXmv ovfjjiaysv o av&QcoJtog

sivai JtccQsöo&^r]. si yaQ sx rpvxrjg oaQxog xs xal jcvsvfiaxog cog sv

xsfpaXaiq) (pävai "wyv ovoxaoiv äjtsöslyd-j] X.aycov, xs&scoQrjfisvcog o

vofiodsxTjg X7jv jTQmT?]v ovXXrjr^Hv xä>v a{iaQxt]fidxa)V axo xrjg s^coOsv

(pavxaoiag öi og)&aXficöv i] öl coxcov Qsovoav stg xov vovv XJjiQav

15 ojO.xsq tv OTr)!.tovi (pveo&at ygriö^coösl. Dies nämlich sprach der Herr

in betreff der wegen des Erlasses der Sünden Ungläubigen: »Was
denket ihr in euren Herzen!« Denn siehe Aussatz des Unglaubens war

in den Sinnen. Denn, sagt er, »er hat empfangen Schwäche und hat

geboren Gesetzlosigkeit«. Die Liebe aber nun der Leidenschaften be- &

20 deute der Einschlag; denn es wird ausgewebt wachsend durch den

Willen die Leidenschaft.

X. Was sagte weiter die Schrift? Denn . . f der Makelhaften:

» Eav 6s öiaysfjxac^ iisxa xo acpoQiod^rjvat, ocp&sloa '»rj dcpr]^ xä)

1 vgl. Symp. S. 54, S — 4 Lev. 13, 47-49 — 9 vgl. Symp. S. HS, 13f —
zu De res. I, 34, 4 S. 272, 7 — 13 vgl. Symp. S. 138, 12 f. De sanguis. 6, 3 —
16 Mt. 9, 4 — 18 Psal. 7, 15 — 23 Lev. 13, 51. 52

1 xö (XEv C
I

layvQwreQOv C 2 apfioaz.: »sage ich . . vergleichen

wir« S
I

vor xqöxi;! »und« i Sb
| C 192 | x. xpvx^v dusu; tj7 ^v/j} dusi S

!
xo] x& C 3 fxsv . . (Je < S 4 ^v avxöj < S | «y^: »Büd« S

5 cxmnvsivü) C | fj iv ax, — igy. dsQfxaxi Z. 6 : »und bald darauf« S | axi-

fwvi C 6 igioiq C | ^ iv öepfiaxi < C 1 ?) < C \ u<p)): »Bild« S

I

nvQQi^. jj < S 8 xQoxjj] rj iv y.Qoxf/{^) + S 9 xövovq »Kräfte« S |

xov vovv fj/xüiv 6 vö/A. < S 10 oia — avfxnayhv < S 11 tivai — yaQ

< S
I

xal nv. — voiiod^ixTjg Z. 13 < S ' 13 xijv de S | ffiAA. = zaeja-

tiju: zacjati »enapfangen« S 14 rj] xal S | Qsovaav: »gehe« S | Xe-

TiQav xiva S 15 ^v arrmovi <. S | (piea&ai: »zustoße« »anfalle« S

Iß »Sünden« S 196^ 22 »Denn . .« ponetem bo i S 23 'Eäv etc.] C

Bl. 192, 19
I

fxfj öiax. S, vgl. auch S. 464, 10 | acpopia&fjvai < S | dtp&ri-

vai S: (Je + Sb
| ^ ä<p)j: »der Aussatz« S
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aQxitQil ^Iv T(ö i/jurifp tj Iv r<o dt{f[iaxt y iv xoj oxt'ijwvi y Lv tri

xQoxf], ?.('jrQa i'iiitovo^ lariv rj a<pri, ay.ä'd auxuq, loxiV xtd y.uxuxavoti

xo i/idxiov // xou ar/j/iova r] xtjv y.ijoy.riv tv xolq hQiolq y Lv xolq

Xivolq 7/ kv Jtavxl Cxerti 6tQ(iuxiV(jj, tv ot uv ?j Lv uvxm y uff^Tj,

5 oxL XtJtQa bH(j,ovoq ioxiv, iv jivqc xaxaxavDTjOtxat^, ojrtQ loxiv . .

alvixxtxat yäf> jctQKpuvmq xov tJcX xm afiaQxrniaxt xaxoXorfVQOfitvov 2

xal olxxioürjvai JtaoaxuXovvra. luv ovv (i// öia/irixui // atfjTj, xovxioxc

f/rj afißXvvTjxai xb aiiÜQxrma [iBxu xo jtQOOtXt>tlv xal ov/yv(/j[iriv al-

xrjöaof^ai jraQo. xov {}tov, (xeto. xo fttxuvo/jOui xal orf.f>7ivai xw Ijti-

10 Oxojcfo' lav fiy öiaytr/xai GxoQJiio'&tv avxqj xal Xcoffü ^xb/ Jiai)-oq

tjörj (xS) dq xo 'dtQccjrtvtoO-ai, xovxtoxiv tlq xi/v tsofio?.(jyrjOtv uffo-

QiOOtvxi, jtsigd^ec xov dtov b xoiovxoq dvÜQoijtoq ?} rj xoiavxr/ yvvrj, 3

£JiifiO{)(pd^exaL xrjv jiiaxiv ^tfi/iovbq loxiv XtiiQai., dvtsd/.eijrxoq r/

afiüQxia, xm öiaimvlkovxi xr/q ysewr/q dOf'bojq xaxaffXeyßrjOtxai xvq'l-

15 OXL XQV T^ovq eiq xb TilrjQcona xrjq ovQavoJtoXtcoq dvahjrpd^rjoofiivovq

xä) aQ{ioCafJtvq) XqiöxÖ) xal ejitvöcoavxi xrjv drfOaooiav xa'&uQovq

jtQOöitvaL xal vyuiq . ., »%QOvoaZrj/i [ydc)] jcb?.iq dyia, ovxtxi jioooxt- 4

d-rjöexai öislO^slv öid Oov djteQixfirjxoq xal axd.DaQxoq'i, a/J.' o 7i'c(jl-

xsxfirjfitvoq (xal xad-agog), ötjXovbxt xr/v d-Q'/alav :rXdvt/v, xbv Öid

20 x65v laXmv svsQyovvxa xrjq oaQxoq, dvo,uov »vofiov^. Denn in bezug

auf jenes Wort selbst hört auch der Herr nicht auf, zu beschneiden

unsere Vernunft. Was aber nun, o Herr, hast du deinen Knechten 5

als Gesetz gegeben? Sage es auch uns! »Wenn ihr tut den Willen

meines Vaters«, werdet ihr sein wie Lichter voll seiend des ewigen

12 vgl. Deut. 6, 16. Mt. 4, 7. Luk. 4, 12. Act. 5, 9 — 13 vgl. Symp. S. 9, 15f

— Lev. 13, 51 — 15 vgl. Symp. S. 51, 17 ff — 17 Jes. 52, 1 — 18 vgl. Orig. In

Jerem. 12, 3 — 19 Rom. 7, 23 — 23 Mt. 7, 21. 5, 16

1 iv X. öIqix. nach arrjaori S 2 eußovÖQ] u6vo^ S | ^; u(fi]: »und

das Fell« S, es mit dem Folg. verbindend 3 rj xbv axt'iuova < S
|

igsioig C

3 f ^' iv xoli XivoXq < S 4 fV w — acpri <; S 5 vvi] xal oxi S | iix-

ßovoq] fiövoq S | onsQ f . < S 6 aivhxsxai — vyisTq Z. 17] so selir weicht

S hier ab, daß nicht festzustellen ist, wo sein Text einzufügen »Dies aber nun

wieder meint er von denen, die Buße tun und völlig die Sünde verlassen haben;

daß das Kleid, befiehlt er, verbrannt werde, d. h. die Hülle der Sünde«
]

ivvi-

rexai C | nsQKpaivöjg w. e. seh. C 8 avyvcuixijv C 10 xo näS^og]

ndd-t] C 11 xöj + Bo 16 aQfiü)oai.ieva} C 17 »Denn deshalb redet

ein anderer Prophet« richtig + S |
irjQOvaa)j,u C

|
yäo < S 17 f nQoa-

xfO-. S 197 19 xal xa&aQÖq + S | t>jv «o/. tiL: »wie vom alten Irr-

tum« S 1 xov — vöfxov Z. 20 < S 20 »Denn — Geist« S. 465, 26 < C
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Lebens. »Wachet aber nun«, damit ihr vermögend seid, mit mir in

das Meer der Unverweslichkeit einzugehen. Daher »bewahret eure

Leuchten unverlöseht«, damit ihr eingehet in das ewige Brautgemach!

XL Und als ich dies gesagt, sprach Euthymius: Mit Eecht, o ihr,

5 so bei mir denkend, wie auch ich, wenn ich von den Höchsten höre —
Höchste aber nenne ich die Worte Christi — freue ich mich sehr, wie

durch sie belebt werdend, ich bin ehrfürchtig, wie dorthin durch die

Himmlischen das Auge erstreckend und wie vergessend und scheinend

aus der Welt gegangen zu sein.

10 Und ich: Daher wieder zu dem zurückgekehrt, wodurch es passend 2

ist die weitere V'erhandlung auszuweben, verknüpfen wir mit dem
Folgenden. Wir haben nun gesprochen, gut einen Anlauf zur Ver-

handlung nehmend, aber nicht genügend haben wir sie zu Ende geführt.

Denn erinnern wir uns, daß wir sagten, eine Composition von 3

15 (Geist), Seele und Fleisch sei der Mensch, daher auch, indem er die

Gesetze (über Aufzug und) Einschlag und Fell anordnet (»anordnete«?),

weder nach dem Geist noch nach dem Fleisch, noch nach der Begierde

sei zu sündigen. Entweder nicht alle f, wie viele, sind an dem Geist

aussätzig, aber gesund an Seele und Leib; oder wieder am Geist gesund,

20 aber an Fleisch und Seele krankend. Denn dies sagen wir [nicht] (von) 4

den Worten der Häretiker, daß sie nach dem Geist sündigen. Denn
indem auch sie Christus bekennen, geben sie in bezug auf Wahrheit

und Gerechtigkeit Zusage, wie Einschlag und Fell rein bewahrend, aber

indem sie den Geist aussätzig haben durch Heterodoxie. Denn ent-

25 weder gegen jenes Wesen (Substanz) selbst, nämlich den Vater lästernd,

oder gegen sein vorzeitliches Wort, oder gegen den heiligen Geist.

1 vgl. Mt. 24, 42 — 2 Luk. 12, 35; vgl. Symp. S. 54, 20 ff. 68, 11 ff. Di-

dache 16, 1 — 3 vgl. Symp. 74, 6ff. 96, 20ff S. 131 ff — 7 vgl. Plato Phaedr.

248 B C. 249 C. 251 Ä — 12 vgl. De res. II, 26, 1 — 14 vgl. S. 463, Iff — 20 vgl.

Orig. In Lev. hom. 8, 11 IX, 335 Lomm. — 22 vgl. Symp. 8, 10 S. 92, 20f. Iren.

Adv. haer. V, 8, 3 — 25 Symp. 8, 10 S. 03, 2 ff. Orig. In Exod. hom. 3, 2 IX, 24

6 »Höchste« xoQV(puiöxaxa'>; vgl. Symp. S. 7, 16. 10, 18. 80, 23f 7 »be-

lebt werdend« o2ivljaasja: »belebend« ozivljaa S 10 »Daher« ist fraglich |

»wodurch« S 197^ 16 »Einschlag und Fell« Nominativ S 20 »Denn . .

von« bo (o • 22 Iren, in patrem quidem et filium dicunt se credere 24 Orig.

capitis enim peccatum est, aliter quam fides ecclesiae continet, de divinis sentire

dogmatibus
| 26 Orig. qui negant, dominum meum I. Chr. in carnem venisse,

vel qui spiritum sanctum blasphemant | »oder g. den« S 198
Methodius. 30
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öOip (t(>i)('j(; (I vonodtxrjq xovq Iv öö'/naöL jiXuv(0[iivovq xal ?.6yoii;

(itßkd(fj!)ui ZOP arr'jiwpa Xtyei.

XU. Tivtg ovv ol rrju xoox/jv fiiv XfJrQÖJvrtg, to dt ötQfia xal

TOP orrjiiova xaOaQoi;

5 . . 01 xtTV(po)fjtvoi xal rag offQvg avariTaxortq v^pr,).äq' arzol

yaQ rtjv fiev öiuvoiav vytaivovrfq, avrov 0[>i) oöosfoq Jtfitoßhvovttq toi^

löyov, xal ötQfta [6t] xaUaQov ffv?MOOovOiv tv ayLaOfiäi, olöcjot de

Tfjv xpvyj}V vJio (pÜMQyluq, xal xu'&aJttQ ax ovQuvfJjv jiQooiyovttg

vjtBQy](pava)g roig koijtolg, avrcö tJcr/Qij^poc Tovrrp rö) yivmrjxtiv tag

10 yQa(pag xal rov öiöaOxaXixov xtxXriQojoDai d^Qovov. o'joxt xal xalg 2

X^QOl fiäXXov JTüovJiavrcöoiv tv xolg aOJiaOf^oig, xtvoöozovvxtg OQtsai

:rcxcoyö) xo Oxoua. öcb ör/ xaXcög rjy?jxtoi> vöoov xal XtjiQav xov xv-

(fiov xal xrjV oirjöiv xal xr/p vjttQrjfpapcav tlpai ipv/Jig (op)xa d-touioi-

oxaxa JidOf] xal xa)XvxLxd xrjg sig xov naQadtiOOP tlooöov. ^xvQiog 3

15 yccQ vJieQJ/ffdvocg avxixdootxai, xajctivoig ös öiömöi xaQiv't txtivoig

xotg xajitivotpQOVovOt oiQog xovq ofiotojca&tic, xal ovyl xolg tcqoc (Isp

xop &e6p örj'Jsp xajisivovfispotg, jcQog 6t xovg fitxQioyxtQovg vjttQ-

OTtxcog 6iax£ifitP0(g. xi ydp; . . xaJitipcoiyrjOtxaL jiQog dtbv iyrj xal

öJio66g;« 6iop XQog xovg onoiojiadelg dpVQcojtovg xajttipovo'&at, ojoJitQ 4

20 xal XOP aQxov xal xo ipiaxiov xä> ^Jteivmvxi*^ xal xm yvnvm 6i66vai.

5 vgl. Symp. S. 129, 24ff. Iren. Adv. haer. I, 28, 1 — 14 I Petr. 5, 5. Jak.

4, 6 — 18 Gen. 18, 27 — 19 vgl. Test. XL martyr. 1, 6. 2, 4 — 20 vgl. Jes. 58, 7

(vgl. I Joh. 3, 17)

1 ö&EV— OTiovÖr'jv S. 467, 4 C Bl. 192^ 22 ff
| o vofxo»ST7}q— P.iyei Z. 2:

»sagen wir, daß die Häretiker an Aussatz des Sinnes leiden« S | nlavofxi-

vovg C
I

Xöyovg C 3 Tlveq— xaQ^aQoi Z. 4 < S 5 vor ol zex. »Und

ich sprach: Dies ist auch Kindern offenbar, daß« + S
|

ot xer. — viprjXüq: »alle

die Hochmütigen und hohen Stolz Habenden« S
| am.] oizoi S 6 vyialvoiaiv

empfiehlt Md [ avtt/v C: xal S | nQtaß.: »habend« S Ix. öeg/J-a (Je:

oü)na S
I

olSovai C, »kranken« S 8 vnd ^O.ag/Jag Ijubonacaljstvom:

Ijubovjcaljstvom S |
xal < S | xa9-^ ä. ovgavov . .xal S 9 insgicpävioq C

I
XvnoTq C: dÖ6?.(polq S: Airot?? Md | zöj eze: ize S 10 Iren, ou'jßati

öiöaaxälov inaQ&elq 11 fxä).?.ov<cS \
iv x. «(T-taff/Uorg < S 12 6^ xa7M<^

akrjd^ütq las schwerl. S ] vöaov xal < S 13 xal rfjv ol. — elvat < S
|

t/'v/^g dusevnoe: 7ivfr//ßro; duchovnoe S
|

ovxa— ciöörfor Z. 14 <; S |
ovraMd:

xa C: (, tpvx'l?) t« Kl 14 f xvQioq yap] »Denn er (>es<?) spricht auch in den

Sprichwörtern: Der Herr (>der Herr : (Der Herr)< gj. <gj)?)« S 15 i-negi^ävoiq C

I
ixEivoiq — öiaxtifiivotq Z. 18 < S 18 xi ovv'? S | zaTieivwOrjaixai] ärci-

zä^Ezai . . »5 zaneivcD&j^aezai S 19 Seov . . zan.] »Aber demütigen wir uns« S

I
6(Aoio)naBeiq C S 198^ | äaneg — xäg ivzoXaq S. 467, 3 < S 20 nuvovzi. C
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ov yaQ TÖ) ovöT/ioafa'vaj xal svd-vpovti jrQoOfjxovrax: xcd T(ti<povxi xo

jtäv TJfielg OL fiv{){i/jXEg 6{)t'yo^uev xQO(paq, aXla XQipx^voiavoi xal

svsgyexovvxsg .iX/jQovfiEu xag evxoXag' fjöexai ya{) xovxoig o d-sog xal

elg kavxov xavx?]i^ tJiavarptQU x/jv ojcüvö/jv.

5 Und von diesem nun so. Aber viele an Geist und Seele Gesunde, 5

wie auch dort an Aufzug und Einschlag, sind am Fell, das heißt durch

Lüste des Fleisches unrein, verfuhrt durch diese sichtbaren {tpavxaöiag)

Dinge. Daher müssen wir uns hüten, daß wir nicht in jenem großen

Sturm versinken.

10 Dieses nun, o Sistelius, ist unsere Heilung.

XIII. Und als ich dies gesagt, stand ich auf und ging. Und jener

stand auf und ergriff mich von hinten am Kleid.

Komm, sagte er, damit auch ich dir ein Wort sage, welches ich

einst in Lykien hörte. Die Tugend einer Frau, welche auch schrift-

15 kundig war und besonnen, und nun auch philosophierend lehrend das

des Herrn. Und was ich nun von ihr hörte, tue ich vor euch kund.

Es sagte aber nun jene Wißbegierige (Fremdes Liebende) und Besonnene, 2

bei allem aber sie sehend den (geistigen) Verstand: Es muß vor

allem der das Wahre Suchende sich nicht fürchten, noch sich auflehnen

20 gegen die Höhe der Vernunft. Wenn aber jemand anders urteilt, gerät

er in die Tiefe und in armselige Gedanken, denn verzweifelt und

wie mitten auf dem Weg umgekehrt, wird er lässiger, der nicht den

(geistigen) Verstand empfangen, und nach dem Wort des Evangeliums

zur Hälfte gelassen das Werk des Turms. Daher muß man Geduld ä

25 haben und (sich) nicht ärgern. Denn der mit Geduld die Tugenden

der Schrift Suchende wird klarer sehen. Denn auch der Prophet Elias

nach jenem »Wind«, welcher »Berge und Felsen« zerriß, nach dem
»Erdbeben« und nach dem »Feuer«, darnacli schaute er die »Stimme

1 vgl. De res. II, 10, 5 S. 352, 13 — 4 vgl. Mt. 25, 40 — 14 vgl. Plato

SjTnp. 201 D — 24 vgl. Luk. 14, 28f — 26 I Kön. 19, 11 ff

2 ZQO<päg Bo: TQO(p>jv'i; Tgocpftq C 3 xaq Bo: w? C | tjöerai — anov-

dyv Z. 4: »und wir werden mit Lob sein von Gott« S 10 »Sistelia« S

13f »e. Wort . . hörte«: PI rov Ss ).öyov . . , ov noz' rjxovoa yvvaixix; Mavxivi-

xfjq dioxtfiaq, Yj xavxä xe ao<p^ xal aXXa noXh'/. . . , )) 6ii . . iöiöu^ev — , ov ovv

ixeivT) eXeyev ).byov, neigüaoixaL v^lv SieXS-etv 14 »Lukien« S 17 »Wißb.«

»Fremdes L.« Ijuboätuzaja: schwerlich Ijukii btuzaja, gleich Mavxivixtj ^svt] Fl

Symp. 211 D 19 »noch sich« S 199 27 öiaXiov ÖQt] xal avvxQißov nt-

tQug I Kön. 19

30*
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jonos sanften«, das hoißt stillfn »Windes« (»Geistes«), an diesen allen

vorübergehend, bis daB er kam in das VV^ihre. Denn abgetan habend die 4

Finsternis und geheiligt (»erleuchtet«?) an der Seele, schreiten wir wie

von Stufe zu Stufe, von Erkenntnis zu Erkenntnis, das heilit wie vom
5 Bergwind, ähnlich dem Unglauben, in das Forschen der Schrift wie

in das Erdbeben einzugehen, von jenem ins Feuer, das heißt zum unaus-

löschlichen Feuer der Liebe, durch welches angefeuert sehreiten wir

fort zum Eifer um das Bessere, bis wir zum Gipfel gelangen, das heißt

zur Heiligung des heiligen Geistes. — Und ich verwunderte mich und r>

10 sprach: Siehe nun, o sehr Weise, ich staunte dich an über deine Be-

sonnenheit und Heiterkeit (»Ruhe«?) und Bescheidenheit (Einschränkung),

nun aber auch über die Weisheit. Und sie, nachdem sie heimlich ge-

lächelt, wie gewisse weise Erklärer der Schrift, sprach also: Hierdurch

ward klar gezeigt, daß sich nicht ärgern muß, welcher eindringt in die

15 Worte der Schrift.

XIV. Zu ihr aber ich: Voll verlange ich hiervon zu hören, da wir

aber nun hiervon sprachen. Wohlan sehen wir auch sorgfältig in be-

treff des Vorliegenden.

»Und wenn am Kleid sein wird das Bild des Aussatzes, an einem

20 Kleid von Tuch oder von Lein, oder am Einschlag oder am Aufzug,

oder an der Leinwand, oder an jedem Fell« usw. — Den Aussatz des 2

Wollenen nennt er (den) des erneuerten inwendigen Menschen. Denn
»wie ein Schaf ward er zur Schlachtbank geführt«; ein wie von jenes

Frucht gewebtes Kleid nennt er ein wollenes. Mit dem Leinenen aber :j

25 bezeichnet er den aus Staub gemachten Menschen, denn von der Erde

kommt dieses hervor. Denn verstehe, wie diesem ähnlich auch Paulus

sprach im zweiten Sendschreiben an die Korinther: »Denn ich fürchte,

2 vgl. Plato Symp. 211 B C — vgl. Rom. 13, 12 — 6 vgl. Hohel. 8, 7 —
9 vgl. IThess. 2, 3 — 19 Lev. 13, 47f — 22 II Kor. 4, 16 — 23 Jes. 53, 7;

vgl. De cibis 12, 1 — 25 vgl. Gen. 2, 7 — vgl. Orig. In Jerem. hom. 11, 6

S. 84, 14 Kl — 27 II Kor. 11, 3

3 »geheiligt;' osvjaseni S: »erleuchtet« osveiteni
|

PI waneQ inava-

ßaS-fxotq ;(^a>^evoj' 4f »(vom) Bergwind« gornago ducha: gornago du^a S

6f »unauslöschlichen« S 199^ 14 »ward . . gez.« pokazasja: po kazaja S

14 f »die Worte« gly: »sprechend« glja S 19 vgl. den griech. Text S. 469, 7 ff

I
£v avTüj (S. 469, 7) < S 20 »Einschlag« S. 469,8 u. Lev. 13, 47 nach »Auf-

zug« 23 »von jenes« S 200 24 »Frucht« plod: plat /dvov, etwa

»Wolle«? 25 Orig. »Xivovv« . . xi,v yiveaiv sx^i- <^Tto yfjq, (pvxbv yäg ioxiv

dvaikXXov uTi!) yqq . .
• xal rjfXHg oiv ndvvsg xijv ydveoiv sxo/xfv ihg xb Tisgi^ojita

I

»von der Erde« iz zemlja: i zemlja S
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daß wie die Schlange Eva verführte in ihrer Arglist« usvr. Und wieder:

»Diese« gewissen »Verheißungen habend, reinigen wir uns von aller Un-

reinigkeit des Fleisches und des Geistes«. Denn es sind einige Häresien, 4

welche den äußeren Menschen nicht aussätzig haben, aber den in-

5 wendigen vervveslich an Sinn und Verstand. Nach dem Leben sehen

wir viele rein, durch den Glauben verweslich.

»xat SV Ifiario) hav yivtjxai. ev avxm afprj XejiQag, kv Ifiaxiq) tQsm 5

7] ev liiaria) OTijtJtvtvo) ?] ev ov^fiovi 7] ev xQ6x^.<i djioxQivtOi}(x>oav

ijfilv ol OaQXLVOi lovöatot, Jtätq avrrj jrccQ avrolg y evroXtj jtXrjQov-

10 rat, // xal srcijg djroöqjCerai jiuq avtocq t) ygarp?] xaxa xb xptXov,

cööxe övvao&ai XejtQav oxr'jfiovog /y öeQfiaxog // x()6xi]g öionäv Jigay-

fiaxcov dipvxojv. xavxa jccq 6 &eug mg ejil Xoyixäv xal avxe^- 6

ovaicov öioQiC^txai. el jag olcog ejtifievovO?]g xT/g XejtQug fiexa xov

arpoQiö^uov xSv ejtxa 7ifisQcöv xeXsvexai x6 ifidxiov rj o oxrjficov (rj rj

15 xQoxrf) xoXdCeo&ac cog firj fiexaßaXXof^evov djco xrjg dxaO^aQOiag, örjXov

(oxi) vjtsQ ^cöcov öiaXiyexai XoyixöJv, xal ovx (og avxol vofii^ovöiv

d^vXcov. xoorjv öe xal OJiovörjv aQa xax avxovg xätv extl dx^mymv, 7

xQ6xr]g Xeyco xal Oxr/fiovog, o Jivevfiaxt xal Xoym ör]^tovQyl]Oag xb

jiäv ejtoiBlxo vof^o&excöv- ojtoxs xaxa xbv djcoöxoXov ovöh ycegl ixmv

20 ßocöv (leXei xcö d^eqn, dX)^ ^ey()d^Tj<i xavxa elg vovd-eoiav ^rj^ätva.

XV. Wohlan nun, damit wir nicht vorübergehen, schauen wir auf-

gedeckt habend »die Decke« der Augen die Herrlichkeit Gottes. Denn
nichts Unnützes enthält die Schrift. Denn uns Gebote gebend von der

Sünde des Verstandes und des Fleisches, redet er der Reihe nach wieder

25 vom Fell und vom Aufzug (und vom Einschlag). Denn wer die Klei- 2

2 II Kor. 7, 1 — 7 Lev. 13, 47f— 8 vgl. De cibis 8, 6. 10, 1 S. 438, lOf. 439, 27 ff.

De sanguis. 1, 1. 10, 5. Symp. 9, 1 S. 113,23ff. De res. II, 21, 1 S. 374, 16f —
1« vgl. Symp. 10, 2 S. 123, 5ff — 19 I Kor. 9, 9. 10; vgl. Orig. In Levit. hom. 8

IX, 322 — 22 II Kor. 3, 14 (Joh. 11, 40); vgl. De cibis 7, 7. 8, 5. De sanguis. 9, 5.

Symp. 5, 7 S. 436, 26 ff. 438, 5 ff. 488, 2 ff. 61, 22 ff

6 »und durch« Sa 1 xal tv etc. C Bl. 193^ [ ev avrä» < S |

a<p}i: »ein Bild« S 10 nnoaML,erui] nXTjQovrai las schwerlich wieder S |

ygatpij S 200^ | tprjXdv C 11 xQÜxrjq t} ösQfxaxoq viell. richtiger S

12 xal < S
I

13 oXoq C: < S , ^lexa — rjfieQ&v Z. 14: »nach den sieben

Tagen« S 14 xö l/xätiov nach xqöxti Z. 15 S 14 f 77 i] xQÖxtj < C, xal

fj xQoxt] xal {xu if^.) S 16 ort vnsQ S Md: onsQ S | ^o'cov {l,&ov C) . .

?.oy.: »Beseeltem« S | w? avxol vofiiL,ovaiv < S 17 nöar}}— ?jßü>v Z. 20

< S
I

^. ct. Kl: elxeT xpvxü>v C 18 öifxrjovgy/jOaq C 19 Orig. (apost.

Paul.) secundum id, quod ea quae de bobus in lege videntur scripta non de bo-

bus, quorum Deo cura non sit, sed de apostolis advertenda pronuntiat
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duDg von Tucli und Leinwand rein hat, das hfüßt den Glauben und

dio Tat . .

Denn das Kleid des Herrn ist die Kirf;he, denn von vielen Gegenden 3

hat er nns gesammelt und uns geweht, damit wir Schwächeren wie

5 der Einschlag von Größeren gehalten werden. Daher auch der Prophet

also sagt: »Er kleidet sich wie in Schmuck der liraut«, zeigend die

Verbindung Christi und Vereinigung der Liebe spricht er. Denn Aufzug 4

nennt er die kräftigere Ordnung der Kirche, das heißt die Bischöfe

und Lehrer, Einschlag aber die Untergebenen und das geweidete Volk,

10 Fell aber die Katechumenen, als die noch nicht abgetan haben die

Kleider von Fellen durch die Taufe. Daher auch Paulus sagte: »Ich 5

habe euch verbunden Einem Mann eine reine Jungfrau darzustellen

Christo«. Wie er auch im Levitikus spricht: »Er soll zum Weib von

seinem Stamm eine Jungfrau nehmen; eine Witwe aber und eine

15 Buhlerin nehme er nicht, sondern eine Jungfrau von seinem Geschlecht«

usw. Denn wenn ein jeder von uns »von Tag zu Tag erneuert« — 6

indem wir den Aussatz, das heißt die Unzucht abgetan haben, die da

schuldig sind an unserer Austreibung — , sich verjungfräulicht und zur

ersten Schönheit durch die Weisheit Gottes gelangt, wie mit goldenen

20 Ketten geschmückt, das heißt mit Liebe, Glaube, Reinheit, Geduld, so

eint er sich Christo, nachdem er gereinigt worden. »Daher lieben die 7

3 anders Symp. 8, 5 S. 87, 13f. Hipp. De antichr. 4 S. 6,22 Ächel. — vgl. Di-

daclie 9, 4 — G Jes. 61, 10 — 8 vgl. Hipp, bei Epiph. Panar. haer. 42, 2 H, 304,

8 ff Dind. Orig. In Levit. 6, 6 IX, 284. Dionys. AI. bei Euseb. KG VII, 24, 6 —
9 vgl. Act. 20, 28. I Petr. 5, 2 — 11 Gen. 3, 21; vgl. De res. I, 38, 5. 39, 5. 40, 6

S. 281, 13ff. 283, lOf. 285, Sf — llf E Kor. 11, 2 — 13 Lev. 21, 13. 14 —
16 II Kor. 4, 16 — 20 vgl. Symp. 3, 8 S. 35ff. 8, 11 S. 94, 3f. De sanguis. 8, 3.

Orig. In Cant. 14 XIV, 345.Lomm. — 21 Hobel. Sal. 1, 3

7 vgl. Nilus Ep. I 246 PGr 79, 173

4 »hat er uns ges.« sobra ny: »die gesammelte« sobrana S |
Hipp, ol

inistxeig . . TtQtoßvtSQOi xal 6i8äoxa).OL. Orig. sacerdotes et doctores . . doctores

ecclesiae. Dion. xovq jiQsaßvxhQovq xal öiöaaxäXovi. Nilus ixöiwx&f^vai xijv 7.k-

Ttgav Tfjv xpvyjxljv anö re zov oxfjfiovoq xal xt^g xqöxtjq xal xov Segfiaxog' axT/fiovog

/ihv voovfj-ivov xov vfvQOJÖovg (xsQovg xfjq Xgiaxov exx?.Tjataq, snioxönwv ?.ey(o .
.

'

XQÖxrjq 6e..xov fvQ^vvofxhov xal not,uatvoi.civov in' avxoZg rjyiaafzivov ?.aov, Ssg-

[xatog ds . . xü>v veoavl TiQoaeXS^üvTwv xm &ecb xal xtwg xaxri/ovusvwv, fifj nojg

anoßeßXrjxöxüJv ötä xijg dvayevrj'jaewg xov ay. ßarcxlauazog r/)v VExgöxrjza xGjv

7ia?.ac(jjv xT/g ('.iiaQxlag yixöjvcov 6 sehr abweichend Jes. 61, 10 20 »Ge-

duld« S 201^'
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Jungfrauen (dich)« und er liebt die Jungfrauen, wie er im Holielied

schreibt, die jungen und durch den Geist reinen Seelen. — Oder ist

dies nicht so, o Sistelius?

Und ich sprach: Durchaus ist dies verständig.

5 XVI. Und sie sprach: Daher wie wir zuerst sprachen: wenn wir

alle Glieder reinigen, werden wir das Kleid Christi. Wie er bei dem
Propheten Jesaias spricht: »Es freue sich meine Seele über den Herrn,

denn er hat mich gekleidet in ein Kleid des Heils« usw. Wer aber 2

nun wird vielmehr diese reinigen? Zacharias, der Prophet, sprechend:

10 »Und es zeigte mir Gott Jesus, den Hohepriester, stehend vor dem
Engel des Herrn. Und der Teufel stand zu seiner Rechten, ihm zu

zu widerstehen. Und es sprach der Herr zum Teufel: Es schelte dich,

Teufel, der Herr, der Jerusalem erwählt hat. Ist (siehe) dies nicht wie

ein Brand herausgerissen aus dem Feuer? (Und) Jesus war gekleidet in

15 unreine Kleider.« Und bald darauf: »Und er sprach zu den Engeln,

die vor seinem Antlitz standen, nehmt weg von diesem die schmutzigen

Kleider«. Und bald darauf: »Und sie kleideten ihn in ein reines Kleid«.

— Verstehe nämlich, daß die unreinen Kleider die Menschheit ist vor 3

dem Glauben: und von dem alten Menschen die Menschheit entblößend,

20 erleuchtete er sie wie die Sonne mit seinem Fleiscli.

Denn forsche du, wie auf diese Weise Gott auch Tyrus schalt 4

sprechend: Warum ist dir das Bett unrein? Von »Byssus« nämlich

und ägyptischem »Purpur« war es gemacht, nicht von der »Mannig-

faltigkeit der Weisheit Gottes«, sondern von »ägyptischer«; wie jener

25 Reiche, welcher sich »kleidete in Purpur«, Gott mißfällig war. Denn 5

daher ist er Gott mißfälHg, weil er sich mit diesen zeitlichen Dingen

schmückt, aber nicht mit geistlichen und -leuchtenden Handlungen.

Wie auch jener »Lazarus« sich nicht kümmerte um die äußeren Dinge,

sondern sich vielmehr fleißigte um die der Seele; daher ruhte er aus

5 vgl. Symp. 5, 4 S. 57f — 7 Jes. 61, 10 — 10 Sach. 3, 1-3 — 15 Sach. 3, 4

— 17 Sach. 3, 5 — 20 vgl. Symp. 3, S. 7, 8 S. 35, 7 ff. 78f. Iren. Adv. haer.

III, 19, 1. IV, 20, 2. 12 — 22 Ezech. 27, 7 — Prov. 7, 16 — 23 Ephes. 3, 10;

vgl. Symp. S, 70, 17f. 91, 15 — 25 Luk. 16, 19; vgl. De cibis 4, 6 S. 431, 12ff.

Iren. Adv. haer. IV, 2, 4

1 »dich« + Hohel. 1, 3 | »und die Jungfrau liebt« B 13 »Teufel«]

xal ^mriixTjaaL xvqloq iv aoi + LXX | »(siehe) dies« <se) se 14 »(Und>

J.« (i> is 16 »seinem« S 202 | »diesem« sego: aixov nego Sach. 3, 4

17 »reines Kleid«: Ifiäzia Sach. 3, 5 21 »auf diese Weise ..Tyrus« simitir:

simytarja S 23 f »Mannigfaltigkeit« mectanie: mectenie S
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»im Schoß Abrahams«. Wir werden aber nun auch Hiob berühmt

Hnden durch Leiden und Marter. Daher nämlich »ging« auch jener 6

»Pharisäer« »liinweg« vom Gebet, ohne vollendet (»gerechtfertigt) zu

zu sein«. Denn er hatte sich erhöht über einen solchen Menschen.

5 Denn es gebührte sich eine gewisse Weise zu haben, entsprechend der

Lehre Christi, welcher (»welche«?) weder zornig noch hoffärtig. Denn 7

wir finden oftmals solche in Schwelgerei lebend und in feine Kleider

sich kleidend. Daher auch Christus die Reichen meinend sprach: »Es

ist leichter, daß ein Seil durch ein Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher

10 in das Himmelreich komme«. Denn man muß vielmehr die Fremden 8

und Armen ehren, durch welche sich Christus nannte. An jener Stelle

aber zu denen mit vielem Gold übergehend, ehren sie aucli diese

viel mehr; denn die einen tun dies der Würden halber, die andern

wegen irgendwelcher anderer Ursachen. Daher waren wir nicht barm- y

15 herzig, verschließend das Erbarmen gegen unsere Bruderschaft; daher

schämen wir uns der Armut, der Gefährtin der Propheten, der Schöpferin

der Besonnenheit. weh! wodurch übertreffen wir die andern Menschen, 10

da uns befohlen ist, zu haben eine »Gerechtigkeit besser als die der

Schriftgelehrten und Pharisäer«, gemäß dem Befehl in betreff der

20 Nichtachtung des Zeitlichen durch diese zu lernen: Wenn auch der

Ozean von Silber flösse und die ganze Erde von Gold, würden wir

nicht satt werden.

XVII. Wer von uns liebt nun seinen Bruder mit Wahrheit? Wer
ist, der nicht Böses denkt wider seinen Nächsten? Wer nicht neidend

25 den andern? Denn wo die Bischöfe durch AYucher sich nähren, da 2

ist auch unser Aufzug aussätzig, wo die Laien, da der Einschlag. Denn

diese schilt auch der heilige Geist: »Müssen sich selbst mehr die Hirten

weiden, oder nicht die Schafe? Denn siehe, die Milch esset ihr und

mit der Wolle bekleidet ihr euch«. L"nd bald darauf: »Und ihr habt

1 Luk. 16, 22; vgl. De cibis 5, 5 S. 432, US — 2 Luk. 18, 14 - 6 vgl. Mt.

11, 29 — 8 Mt. 19, 24—11 vgl. Mt. 25, 40 — 12 vgl. Jak. 2, 2. 3 — 15 vgl.

I Job. 3, 17 — 18 Mt. 5, 20 — 27 Ezech. 34, 2. 3 — 29 Ezech. 34, 5

2 vgl. Äthan. Festbr. S. 58, 33ff Larsow — 10 ff vgl. Const. app. II, 5, If. 58, 6 —
18 vgl. Const. app. II, 35, 1 — 20 vgl. Boethius, De consol. pbilos. U, 2 S. 28f Peiper

2 »Daher« S 202'*' 3f »vollendet zu sein« süvrüsiv\sja) 17 »die

anderen« inech: »gewisse« nekych Sb 19 »Pharisäer« S 203 ] vielleicht

»indem uns befohlen ist, daß wir in betreff . . lernen sollen« 25 »sich nähren«?

glozdjut 26 »Aufzug«: »Einschlag<ä S 27 »mehr« bole li: bolii 28 »Denn«

+ 8 29 f »habt zerstreut«: öieond^r] Ezech. 34, 5
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zerstreut meine Schafe, und sie wurden zur Speise allen Tieren«. —
Und der Herr wieder verglich den ßeichtum den »Dornen« ; der Herr 3

befahl dem, welcher fragte, welches »Gebot das größere« sei, sein Ver-

mögen zu verteilen; der Apostel nennt den Reichtum einen »Fallstrick«

5 des Todes. Der Herr hat gesprochen: »Liebet eure Feinde«, aber wir

streiten mit den Freunden. Denn eines Guten Sache ist, nicht die uns 4

Liebenden zu lieben, sondern vielmehr die Hassenden dazu zu lieben;

der Herr sprach: »Gib einem jeden, der bittet«, aber wir, unsere Brüder

bloß sehend, denken auch nicht daran. Denn uns allen gebührt das 5

10 Zeitliche zu verachten, wie vielmehr aber den Bischöfen. Denn was

nützt Gold oder Silber oder Perlen? Wenn sie doch könnten den

Hunger hindern oder den Tod eines Kindes einhalten. Denn anderes 6

ist dies nichts als Trug, denn für sich ist es unnütz. Denn indem

niemand vermag »ein einziges Haar« sich »hinzuzufügen«, rühmt er

15 sich umsonst über jene Dinge. Wenn aber nun auch »die Vögel, 7

welche nicht säen noch ernten«, satt werden, und »die Blumen«, während

niemand ihnen ein Kleid webt, gleichwohl, da Gott es will, so geboren

werden, — »wieviel mehr wir, denn es weiß der himmlische Vater,

daß wir dies alles bedürfen«. Denn auch Salomo, welcher weiser (und) 8

20 reicher war denn alle Könige, versündigte sich durch große Schwelgerei.

XVlll. »Daher wachen wir, damit nicht unsere Herzen beschwert

werden mit Fressen und Saufen.« Denn jetzt sind wir trunken durch

die Sorgen der Welt und alle Bosheit und sehr schlafliebend. Daher

schwelgen wir, eifern wir, lästern wir, mehr als die Ungetauften. Alle

25 diese Untugenden haben wir. Denn jetzt redet unsertwegen der heilige 2

Geist durch Micha, den Propheten, welcher gesprochen: »0 wehe Seele,

denn es ist gewichen der sich Enthaltende von der Erde und ein

2 Mt. 13, 22. Mark. 4, 19 — 3 Mt. 22, 36. 19, 20—4 I Tim. 6, 9; vgl.

n Klem. 4, 3 — 5 Mt. 5, 44. Luk. 6, 27 — 6 Mt. 5, 46. Luk. 6, 32 — 8 Mt.

5, 42 — vgl. Jak. 2, 15 — 10 vgl. Symp. S. 130, 5f — 14 Mt. 5, 36. 6, 27 —
15 Mt. 6, 26 — 18 Mt. 6, 30. 32 — 19 vgl. Pred. Sal. 1, 16. IKön. 3, 13. 4, 30fF.

11, Iff — 21 Luk. 21, 34 — 26 Micha 7, 1—3

5 Const. app. U, 53, 6. tU, 4, 4. 5 S. 153, 13f. 187, 27 f. 38

5 Const. app. II, 53 xal i/&^ov^ 6 xvQioq ayanäv npoatztt^ev , ov/l 6s xal

Tovq (fikovg fiiaetv 17 f »geb. werden« razajutsja: »wachsen« rastut?

19 »wir . . bedürfen«: ;(()jJ^eTe Mt. 6, 32 | »weiser (und)« mudrei (i); in Sa von

2. Hd. 21 »wach, wir« S 204 23 »schlafliebend« sünüljby; süseljuby S

24 »schwelgen« pitaemsja: »suchen« pytaem S
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Bessernder ist unter den Menschen nicht; alle streiten aufs Blut, ein

jeder kränkt seinen Bruder; alle bereiten zum Bösen ihre Hände« usw.

Jetzt ist dies erfüllt. »Gott« ward uns unser »Bauch«, denn um ihn 3

allein fleißigen wir uns, zur Erde gebückt wie das Vieh können wir

5 nicht schauen auf den Vater und Schöpfer des Alls. In "Wahrheit ist 4

jetzt schwer einen zu finden, der gebildet ist durch den Sohn Gottes

mit Geduld und Demut und Liebe und den übrigen (Tugenden) und

nach dem Ausgang ((»aus«) oder »Ende«?) dieser Welt dürstend, mit

Sanftmut lehrend und überführend, geschaut auf der Erde nach dem ä

10 Leib, aber mit dem Geist im Himmel seiend und sich nährend mit

heiligen Erkenntnissen. Denn ein solcher muß sein der wahre Hirt

und Lehrer. Denn »was schaust du auf den Splitter, welcher ist in 6

deines Bruders Auge, aber den in deinem Auge seienden Balken er-

kennst du nicht?« Denn das Erste muß sein sich selbst zu leiten fzu-

15 rechtzubringen) und darnach seinen Nächsten. Denn was für ein 7

Nutzen ist am Wort, wenn keine Taten werden? Denn sagt er: »Arzt,

hilf dir selbst«. Wie er will, daß wir überführen, sagte er aber anders 8

(»ein anderes«?): »Wenn sündigt dein Bruder, tadele ihn«. Den Buße

Tuenden befiehlt er anzunehmen und für einen Bruder zu halten. Aber 9

20 der Überführende muß überall ohne' Tadel sein. Daher nachdem du

dich zuvor geprüft, Mensch, und du in betreff des deinen erkannt

hast, gehe über zur Strafe (Überführung) der andern.

3 Phil. 3, 19; vgl. De res. I, 60, 4. II, 17, 9 S. 325, 2 f. 367, 20 ff — 5 vgl.

S. 415, 14. Plato Tim. 28 C — 6 vgl. De sanguis. 12, 5. Sjmp. S. 90, 13f. Gal.

4, 19 — 8 vgl. II Klein. 5, 1 — 9 Symp. S. 8, 4f. 83, 4ff — 12 Mt. 7, 3 —
14 vgl. De res. I, 30, 3 S. 262, 13 ff. Mt. 15, 14. Luk. 6, 39 — vgl. Klem. De

virginitate I, 11, 8 — 16 vgl. Mt. 7, 21 — Luk. 4, 23 — 18 Mt. 18, 15

12 Const. app. II, 17, 2 S. 63, 18 ff

3 De res. I, 60, 4 ol &eöv fjyovvzai rfjv y.oiXiav . . , y.ab^äneo aÖTiifäya ^qs/ji-

Haxa xäxü) . . äayoXov/^eva 6 Symp. 6 XQiaxbq iv tjuZv iiOQ(pa>d^y yEvvrjd^ei;

8 II Klem. fxij (poß/jd-ujfxev i§e>.9^eiv t% zov xöauov xoitov 8f »mit Sanft-

mut« S 204^


